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seits mit Lysol aufs gründlichste desinfiziert, dann mit Dampf gereinigt 
worden war, zeigten Versuche (die kaum denkbaren Pendelausschläge von 
50 (N em! Das Kissen, das man ihm vor seinem T'ode unter den Rücken! 
zeschoben, ergab dieselben Maße, nur daß hier der Pendel kreisförmig, 
auf dem Bett längsseitig (longitudinal) ging. 

Aus obigen: ergibt sich, daß unstoffliche Überreste von Verstorbenen 
existieren. Nennen wir sie Seele, Geist, nach Hudson „elastische Mem- 
bran“ oder spiritualistisch „Astralleib“ bezw. Fluidum. Sie müssen mit 
dem toten, nicht mit dem lebenden Körper im engsten Zusammenhange 
stehen, sonst müßte man sie auch an «len letzten Gebrauchsgegenständen 
des betreffenden Individuums feststellen können, was aber durchaus nicht 
der Fall ist. Metapbysische, mystische oder astrale Auslegungen sind 
hier niebt am Platze. Die weitere Eindringung bezw. die endgültige 
lösung dieses dunklen Gebiets soll daher der exakten Wissenschaft, nicht 
Pfuschern und Clarlatanen, vorbehalten bleiben, die einzig und allein hier 
ihr abschließendes Urteil fällen kann. 


Licht, Farben, Hochfrequenz und Auge. 
Von Ewald Paul. 


Leiter der Münchener Wiss, Gesellschaft für Hochfrequenz u. Lichtforschung.) 


Wir haben mit Lieit nnd Farben sehr viele Versuche am mensch- 
lichen Auge gemacht und sind dabei zu mancherlei neuen Erkenntnissen 
gekommen. Daß alles Grelle und Einseitige dem Auge nachteilig ist, 
brauchen wir wohl an dieser Stelle nicht zu betonen. Manche Fach- 
selehrte schießen ja freilich oft merkwürdige Böcke. So kann ich mich 
auf einen viele Jahre zurückliegenden Streitfall besinnen, bei dem ein Uni- 
versitätsprofessor — ich glaube, es war ein Wiener — erklärt hatte, 
Grün sei dem Auge nachteilig, Blau wichtiger und nützlıcher. Schade, 
daß der S-höpfer bei der Erschaffung der Welt diesen klugen Mann nicht 
zu Rate zog -— es wären dann die Wälder vielleicht blau geworden. . 

Doch lassen wir den Spott — das milde Blau tut dem vom grellen 
großstädtischen Lichtgetriebe überreizten Auge wohl — nicht das un- 
ruhige Violett. Bei abgearbeiteten Menschen hat eine blaue Fenster- 
scheibe oder ein blaues Lämpchen schon Wunder gewirkt. Sehr schön 
äußern sich auch Lampenschirme, auf denen neben diesem zarten Blau 
ein zartes Grün und dergleichen Gelb zur Geltung kommt. Vielleicht auch 
noch in Rosa. Man muß das erprobt haben, um darüber ein Urteil fällen 
zu können. 

Es lag nun nabe, daß auch die feinen Schwingungen der Hochfrequenz- 
Behandlung dem Auge nutzbar zu machen wären. Vergessen wir nicht, 
daß es sich hierbei um ganz feine Kräfte handelt, um okkulte Schwingun- 
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gen. Unser Ingenieur-Fachmann Max Ertl spricht von 210 Millionen 
Schwingungen in einer Sekunde und stützt sich dabei auf Experimente, 
die in der Technischen Versuchsanstält zu Nürnberg gemacht wurden. 
Nun leuchtet es ein, daß man unter gewissen Verhältnissen das Auge 
mit allergrößter Vorsicht behandeln muß. So, wenn dieses zarte Organ an 
und für sich schwer erkrankt ist. Einer unsrer besten Mitarbeiter, 
Ing. Bub, machte mit einem Augenarzte Versuche an Glaukom, dem sogen. 
grünen Star, und teilte mir mit, daß ihnen die Heilung von 5 Fällen 
dieser bösen, meist als unheilbar geltenden Krankheit geglückt sei. Sie be- 
dienten sich dabei eines Zwischenkabels, das den Apparat mit der 
die eigentliche Behandlung leitenden Elektrode verbindet und den Strom 
abschwächt. Auch ließen sie durch Fingerdruck den Strom pulsieren, 
unterbrechen und schwanken, was nach Angabe des Augenspezialisten 
für die Augenbehandlung sehr vorteilhaft sein soll. Jedenfalls bedienen 
auch wir uns bei unsren Versuchen eines Verbindungsstückes und lassen 
außerdem zunächst die ableitende Behandlung wirken. Es muß unter 
beständiger Beobachtung durch den Augenspiegel und mit größter Vorsicht 
gearbeitet werden, dann hat man auch die schönsten Erfolge. Die klein- 
sten Anreize sind oft die bestwirkenden. Ich behandelte einen an Glaukom 
erblindeten Doktor zunächst ableitend mit sanfter Hochfrequenzmassage 
der um die Augen liegenden Partien, Schläfen, Wangen, Stirn. Der 
Mann, der zumal im linken Auge über schweres Druckgefüh! klagte, ver- 
lor dasselbe nach wenigen Minuten der Behandlung, was doch für die 
prächtige Einwirkung dieser Feinströme spricht. „Mein inneres Sehen 
wird besser, ich komme in harmonische Stimmung!“ sagte er. Und so 
sehen wir denn, daß wir vor großen Dingen stehen, vor dem Ausbau einer 
neuen Therapie, die der bislang herrschenden materiellen ein Schnippchen 
um das andere schlägt. 


Anleitung zur Berechnung und Deutung des 
eigenen Horoskopes. 
Von 8. Wesa. 


Diese Artikelreihe soll den geschätzten Leser wie auch die die Astro- 
logie bekämpfenden Behörden befähigen, den individuell und wissenschaft- 
lich arbeitenden Forscher- oder Berufsastrologen von den sich gerade auf 
diesem Gebiete breitmachenden Schwindlern, Horoskop-Fabriken und 
astrologischen Pfuschern zu unterscheiden und die genannten Personen 
auch dementsprechend zu behandeln. 

Durch eigene Forschungen auf diesem Gebiete wird es jedem möglich 
sein, sich eine eigene Meinung über den Wert oder Unwert der Astro- 
logie zu bilden. Sie dürfen aber keineswegs die Astrologie nach dem be- 
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